
Herr Prälat, Sıe wurden, O 1E Frayu Dr Luckner, Ehrenbürger der Stadt Freı1-
burg. Damuiıt hat die Stadt Y el Persönlichkeiten ausgezeichnet, dıe den Al
mMen “DO  x Freiburg zweıithın ehbannt gemacht haben
Gertrud Luckner W AarTr weltberühmt. Be!1l MIr WAar b meılne Funktion als Prä-
sident der (Sarıtas, die damals ınternatıional autblühte Die Stadt Freiburg
honorierte UÜHSGFCI Beıtrag durch die Verleihung der Ehrenbürgerschaft.
Als 1719917 der Freiburger Rundbrief mit tatkräftiger Unterstützung des Eryz-
bischofs U“OoN Freiburg, Dr Oshar Saıer, In eine euUuC Verantwortung UN
Herausgeberschaft übergıing, haben Sıe sıch hbereıt gefunden, dıe Aufgabe
des stellvertretenden Vorsitzenden übernehmen.
Aus Respekt VT dem Lebenswerk DAUN Luckners un: besonders der (56-
schichte des Freiburger Rundbrıiefs, die auch ein Stück meı1nes eigenen e
ens 1St, habe ıch diese Aufgabe übernommen, zumal Ihrem
tachkundigen Orsıtz und der Hauptschriftleitung VO Prof Clemens
Thoma, eınes Pıonılers der christlich-jüdischen Forschung.
Herr Prälat, Z01Y danken Ihnen sehr herzlich für dieses Gespräch UuUnN TU UN-
schen Ihnen (Jottes Segen Ihrem Geburtstag.

Jan Strümpel, Vorstellungen VO Holocaust. George Taboris Erinne-
rungs-Spiele. Wallstein Verlag, Göttingen 2000 208 Seıiten.

Im Gegensatz vielen Dıiıssertationen, die sıch elines unverständlichen
Fachjargons bedienen, 1St Strümpels Studie, theoretische Betrachtungen, die
weıt ber die Bühnenarbeıt des jüdischen „Theater-Zauberers“ hinausge-
hen, klar und präzıse tormuliert und somıt nıcht NUur einem exklusıven Kreıs
zugänglıch. Di1e Fragen kreisen dıie kreatiıven Versuche un die unstle-
rischen Mittel, das Unbeschreibliche beschreiben. Kann I1la  . die
schreckliche Geschichte des Judenmordes aut der Bühne präsentieren?
Nähert sich eın jüdischer Autor WwW1e€e Tabori dieser Thematık anders als e1in
Nıcht-Jude (man vergleiche eLtwa Hochhuths Skandalstück Der Stellvertre-
er der ZUL ZWanzıg Jahre spater Kıpphardt MmMI1t $einern provokanten
IIrama Bruder Eichmann)?
rRu 3/2001 207



Auf diese grundlegenden Pragen, die WIr heute MIt den Begriffen „Holo-
caust-Drama“ un „Holocaust-Theater“ verbinden, geht Strümpel 1mM e..

sten Teil se1nes Buches eın Eınen Beweiıs für dıe Sıngularıtät des Holocausts
sehen Literaturwissenschaftler anderem darın, da{ß dıe tradıtiıonellen
Erzählformen sıch als unzulänglich erweılsen. Irotz der Vielzahl VO  - Me-
molren der belletristischen Prosawerken (Prımo Lev1ı,; Girete Weıl, Bern-
hard Schlink USW.) der vielleicht gerade dieser Fülle konstatieren
Literaturtheoretiker, dafßß die Schwierigkeıit darın liegt, eıne Sprache und Bil-
der (er-)tiinden, dıe unNnseTe faktıschen Kenntnisse 1n eıne Vısıon VeEeELrWAaN-

deln und dabe1 eıne Andeutung des Tauens evozı1eren können.
och schwieriger wırd CDy WE I11Lall sıch MIt dem Holocaust auf der Bühne
auseinanderzusetzen versucht. Die Vergangenheıt durch Nachspielen 117

Gegenwart werden lassen, scheıint manchen Kritikern, W1e€e beispiels-
welse Irving Howe, undenkbar. Strümpel konstatiert, da{( das „Holocaust-
Dfama: 1m Gegensatz 7ARER Lyrık un: Erzähltexten, selten auf authenti-
scher Erfahrung der utoren basıert. JES 1St eın ‚Nachstellen‘, eine
sekundäre Vermittlung primären Materı1als 1mM spielerischen Nachvollzug“
(339 Sein UÜberblick macht deutlich, dafß 1m and der Täter dıe Holocaust-
Stücke 1m großen un: SaNZCH wen1g Resonanz finden konnten, da{ß die me1-
Sten VO diesen Schauspielen AUS der ‚ Täter-Perspektive‘ hervorgegangen
sınd un da{fß eıne differenzierte Perspektive auf die Leiden der Opfter L1UTr

selten anzutreffen 1St So kommt George Tabor:i e1ne besondere Rolle 1n der
deutschsprachigen Theaterlandschaft Er 1ST der einz1ge Theatermacher,
der konsequent der Darstellung jüdıschen Leidens arbeitet und damıt
eiıne wachsende Zahl VO Zuschauern erreıicht.
In den tolgenden Kapıteln analysıert Strümpel austührlich Taborıs AHolo:
caust-Dramen“: Kannıbalen (Uraufführung und ultters Courage
(41979) Das 1St eıne Hommage seinen 1in Auschwitz rmordeten Va-
vern, das zweıte eıne Huldigung se1ne Mutter, die W1€e durch eın Wunder

dem Tod entkommen 1St. Beıide spielen (Urten;: denen sıch das
Furchtbare ereıgnete. Bereıts 1ın diesen ersten tücken sınd ein1ıge Merkmale

erkennen, die Taboris Holocaust-Stücke kennzeichnen. Es andelt sıch
immer wıeder spielerische Annäherungen, die zwiıischen Authentizität
un: Fiktion changıeren. Es geht die Beziehung zwiıischen Vätern/Müuüt-
tern un: deren Kındern, eın sinnliches Erinnern, eın emotionales (5e-
dächtnis, das die Schauspieler un die Zuschauer erleben sollten. Wiährend
1n Kannıbalen das hıstorische Geschehen durch theatralısche Evozierung
1NSs Gedächtnis geruten wiırd, erweıst sıch se1ın Stüuck utters Courage als
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prımär narratıv strukturierter Verständigungsprozeß. Die Protagonisten in
Taboris spateren Stücken sind W ar nachhaltig VO der Katastrophe
schüttert, kehren 1aber nıcht einmal 1m Spiel den Ort des Verbrechens
zurück, weder der New VYorker Jude Dryfoos 1in Voyeur (1982) och dıe
Hauptfigur 1n dem „Jüdischen Western“ mM1t dem Titel Weıismann UN
Rotgesicht, 1n dem W E1 Opfter, ein Jude un: e1in Indianer, in der Einöde der
Rocky Mountaıns ber das Monopol des Leidens streıten. Taboris Stück
Jubiläum vielleicht das pragnanteste Beispiel für Taborıs Erinne-
rungstheater das 1983 anläßlich des {ünfzıgsten Jahrestages der Macht-
ergreifung durch die Nationalsozialisten uraufgeführt wurde, betrachtet
Strümpel als Cin „Gedächtnis-Spiel“. Fünt Opfer des Nazı- Terrors W el
Juden, Z7wel Homosexuelle und eıne Behinderte erinnern sıch ıhr
Schicksal,; machen deutlich, da{f Bedrohung, Haf un: Ängste auch 50 Jahre
danach och virulent sınd uch WCI111 Jubiläum, Ühnlich WwW1€ Kipphardts
Bruder Eiıchmann (1983) mıiıt dokumentariıschem Mater1al arbeıtet,
verleugnet Taborı nNnıe die subjektive Nutzung der Dokumente, verweıst

dabe1 auf die Problematik des Erinnerns 1n eiıner Zeıt hne Zeıt-
ZCUSCN.
Miıt Schlomo Herz] un: Hitler, den Protagonisten 1n Taboris erfolgreich-
stem Stück Meın Kampf (1987), findet sich erstmals 1mM Rahmen se1nes Ho-
locaust-Theaters „eın Fıgurenpaar mMIıt weitgehend ungebrochener Hand-
lungsautonomıie“ Der Erfolg dieses Stückes 1St nıcht 1Ur aut Taboriıs
vermeıntlichen „Jüdiıschen Humor“ zurückzuführen, sondern, wWwW1€ Strum-
pel mIit Recht betont, auch auf die ankbaren Rollen des ungleichen Duos,
Opfter un Täter, die eıne makabre „Liebesgeschichte“, Taborı, mıteınan-
der verbindet. Strümpel verweıst auf den kathartischen Effekt des Humors
be1 Taborıi1, auf die Verschmelzung VO Scherz un: Schmerz, auf en Ver-
wiırrspiel, das Taborı1 bewußt als Antı-These Adornos Verdikt
„Heıterkeıt“ 1in der Kunst ach Auschwitz versteht. Strümpel 1St der Meiı-
NUunNng, dafß Perst MI1t diesem spaten Stück der „bewulfste“ Jude Taboriıs Bühne
betritt, einJude, der sıch selbst ber die jüdısche TIradıtıon definiert. Weıtere
Stücke mMI1t solchen Figuren folgen 1n den 1990er Jahren: Goldberg, Altred
Morgenstern der jener Nathan AUsSs Taborıs Antı-Lessıng Version, die be-
zeichnenderweıse Nathans Tod betitelt 1st Fazıt: en wichtiger Beıitrag Fr

Erforschung des Holocaust-Theaters, der auch sprachlich überzeugen
VEITMAS.

Anat Feinberg
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